
Stand punkt

Reichensteuer

Po si tions pa pier zum The ma
Rei chens teu er
Als Pla ce bo um die mas si ven Be -

la stun gen durch die neue gro ße 
Koa li ti on in Deutsch land zu ent -
schär fen und ihr ram po nier tes so -
zia les Ima ge nicht noch wei ter
selbst zu zer stö ren hat die SPD die 
so ge nann te „Rei chens teu er“ in die
po li ti sche De bat te ein ge bracht.
Aus ge hend von Deutsch land wur de 
die ser Ter mi nus flugs auch in Ös -
ter reich über nom men und von der
SPÖ auf ge grif fen.

So wie Platz ek und Mün te fe ring
in Deutsch land ist auch für Gu sen -
bau er und die hie si ge SPÖ die Rei -
chens teu er nur ein Ali bi da für, um
die Rei chen nicht wirk lich be las ten
zu müs sen. Zu sehr ist näm lich
auch die SPÖ auf den „Mit tel stand“
orien tiert und will sich die wirk lich
Rei chen in die sem Land und vor al -
lem die Kon zer ne nicht ver är gern.

Der Reich tum we ni ger wächst
im mer ra scher

u In Ös ter reich be sitzt ein Pro zent 
– dar un ter die 63.000 Euro-Mil lio -
nä re – ein Drit tel des Ver mö gens,
wei te re neun Pro zent ein wei te res

Drit tel, wäh rend sich 90 Pro zent
das letz te Drit tel tei len müs sen. 
u Al lein die hun dert reich sten Ös -
ter rei che rIn nen be sit zen laut „trend“ 
ein Ver mö gen von über 52 Mil li ar -
den Euro, zu meist steu er scho nend
in Pri vat stif tun gen an ge legt. Die
Zahl die ser Pri vat stif tun gen ist von
1999 bis 2005 von 1.245 auf 2.700
ge wach sen, das da rin ver an lag te
Ver mö gen hat sich von 35 auf 70
Mil li ar den Euro fast ver dop pelt. 
u 2002 gab es laut Lohn steu er sta -
tis tik in Ös ter reich 124.539 Per so -
nen die mehr als 70.000 Euro ver -
dien ten.

Die Kehr sei te des Reich tums ist
wach sen de Ar mut

u Laut So zial be richt stieg die Zahl
der ar muts ge fähr de ten von 1999
bis 2003 von 876.000 auf
1.044.000, die von „ver fes tig ter Ar -
mut“ von 313.000 auf 467.000.
57.000 „wor king poor“ ha ben trotz
Ar beit nicht ge nug zum Le ben.
2004 wa ren 800.000 Men schen
min de stens ein mal von Ar beits lo -
sig keit be trof fen.
u Laut Sta tis tik Aust ria ist die Zahl
der So zial hilfe emp fän ger von 1996

bis 2003 um 64,3 Pro zent von
90.962 auf 148.966 ge stie gen, wo -
bei nach wie vor eine Ver ein heit li -
chung der So zial hil fe sät ze fehlt und 
nicht ein mal 50 Pro zent der An -
spruchs be rech tig ten tat säch lich So -
zial hil fe er hal ten. 
u 160.000 Men schen ha ben kei ne 
Kran ken ver si che rung. 
u 230.000 Men schen sind auf die
Aus gleichs zu la ge an ge wie sen.

Neo li be ra le Steu er po li tik seit
SP-Fi nanz mi nis ter La ci na

Die skan di na vi schen Län der wei -
sen mit bis zu 60 Pro zent die höch -
sten Spit zens teu er sät ze aus. Ver -
bun den mit der Ver öf fent li chungs -
pflicht für Ein kom men ist dort aber
die Span ne zwi schen „nor ma len“
Ein kom men und je nen der Ma na -
ger oder Po li ti ker deut lich ge rin ger
als etwa in Ös ter reich. Gleich zei tig
wei sen die nor di schen Län der die
höch ste So zial quo te – also den An -
teil von Steu ern und So zial ab ga ben 
aus – und sind da mit nicht nur so -
zial po li tisch nach wie vor fe der füh -
rend, son dern wei sen auch eine
bes se re Si tua ti on am Ar beits markt
aus.

Be dingt durch un zäh li ge Ge stal -
tungs mög lich kei ten klaf fen zwi -
schen den of fi ziel len Steu er sät zen
und der tat säch li chen Steu er lei -
stung Wel ten: Selb stän di ge und un -
selb stän di ge Ein kom men wer den
ab ge stuft bis zu 50 Pro zent, Ge win -
ne von Ka pi tal ge sell schaf ten bis her 
mit 34 (jetzt mit 25 Pro zent ) und
Zins er trä ge mit 25 Pro zent be steu -
ert. Real wer den Löh ne und Ge häl -
ter durch schnitt lich mit 13,3 Pro -
zent, Ge win ne und Selb stän di gen -
ein kom men mit 7,7 Pro zent
besteuert.

Nicht erst durch die seit 2000
am tie ren de schwarz blau oran ge Re -
gie rung, son dern schon in der Ära
der rot schwar zen Re gie rung er folg -
te eine mas si ve steu er li che Ent la -

Ar mut hat vie le Ge sich ter…
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stung und Be güns ti gung von Ka pi -
tal und Ver mö gen. So wur den 1994 
durch SPÖ-Fi nanz mi nis ter La ci na
die steu er scho nen den Pri vat stif tun -
gen ge schaf fen und die Ver mög -
ens steu er ab ge schafft. Eben so
wur de der Spit zens teu er satz auf 50 
Pro zent ge senkt. Fort ge setzt wur de 
die Be güns ti gung von Ka pi tal und
Ver mö gen durch zahl rei che Teil -
maß nah men bei den je wei li gen
Steu er re for men, zuletzt durch die
Senkung der Körperschaftssteuer
von 34 auf 25 Prozent.

Die Steu er po li tik ist schie flas tig

Die be rei nig te Lohn quo te – also
der An teil der Löh ne und Ge häl ter
am Volks ein kom men – sank von
1981 bis 2003 von 71 auf 59 Pro -
zent, um ge kehrt stieg der An teil der 
Ge win ne von 29 auf 41 Pro zent.
Wäh rend aber die Lohn ab hän gi gen 
aus ih ren Ein kom men bzw. als
Kon su men tIn nen ei nen im mer grö -
ße ren Teil leis ten müs sen, wird die
Steu er lei stung von Un ter neh men,
Ka pi tal und Ver mö gen im mer ge rin -
ger. 42 Pro zent der Steu er ein nah -
men kom men aus Um satz und Ver -
brauch, 30 Pro zent aus Löh nen
und Ge häl tern, hin ge gen nur 16
Pro zent aus selb stän di gen Ein kom -
men, Ge win nen und Ka pi tal er trag.
Aus ei ner an de ren Sicht re sul tie ren 
50 Pro zent der Steuern auf
Konsum, 42 Prozent auf Arbeit und
nur sechs Prozent auf Vermögen.

Die „be ar bei ten den Steu er rüc -
kstän de“ stie gen laut Fi nanz mi nis -
te ri um von 2001 auf 2002 von 1,53
auf 1,64 Mil li ar den Euro. Da von
ent fal len 981 Mio. Euro auf Um -
satz steu er, 407 Mio.   auf Ein kom -
mens teu er, 170 Mio. Euro auf Kör -
per schafts steu er und 87 Mio. Euro
auf Lohn steu er. Mit der Ver rin ge -
rung der Zahl der Be triebs prü fer in
Jah res frist um 97 auf 1.863 er mun -
tert de fac to die Re gie rung die Un -
ter neh men zu einer schlechteren
Steuermoral.

2002 wur den bei den neun Ge -
biets kran ken kas sen im 845 Mio.
Euro Bei trags rüc kstän de der Un ter -
neh mer ver zeich net, um 63 Mio.
Euro mehr als zwei Jah re zu vor.
Au ßer Dienst ge ber an tei len zur So -
zial ver si che rung wur den auch 382

Mio. Euro ein be hal te ne Dienst neh -
mer bei trä ge von Be schäf tig ten
nicht an die Krankenkassen
abgeführt.

Wei te re Ali bis nach jah re lan ger
Ent steue rung der Rei chen?

Als Vor schlä ge für eine Rei -
chens teu er wer den von SPÖ-Sei te
die Ein be zie hung von Ein nah men
aus Ver mie tung und die An he bung
der Höchst be mes sung bei der Be -
mes sung von So zial ver si che rungs -
ab ga ben (Gu sen bau er) oder die Er -
hö hung der Grund steu er (La ci na)
ein ge bracht. Das macht aber schon 
deut lich, dass es der sich jetzt als
„Par tei der so zia len Mit te“ po si tio -
nier ten SPÖ ei gent lich nicht um die 
mög li che Be steue rung des wirk li -
chen Reich tums geht, son dern um
Ali bi maß nah men. Be zeich nen der -
wei se wird etwa das Steuerprivileg
der Privatstiftungen nicht in Frage
gestellt.

Un se re Vor schlä ge

Eine wirk li che Rei chens teu er ist
dem nach kei ne neue Steu er, son -
dern die kon se quen te An wen dung
bzw. Ver bes se rung des vor han de -
nen In stru men ta ri ums der
Steuerpolitik. 
u Eine Rei chens teu er wäre dem -
nach die An he bung des Spit zens -
teu er sat zes auf 60 Pro zent, wie er
vor 1994 be stand, für hohe Ein -
kom men etwa ab 7.000 Euro
u die Auf he bung der Steu er pri vi le -
gien der Pri vat stif tun gen und „nor -
ma le“ Be steue rung der sel ben, Be -
steue rung von Zins ein künf ten pro -
gres siv mit der Ein kom mens teu er
an statt mit 25 Pro zent Ka pi tal er -
trags steu er.
u die Wie der ein füh rung der Ver -
mög ens steu er für Ver mö gen ab
400.000 Euro und die Ab schöp fung 
von Spe ku la tions ge win nen durch
eine To bin-Tax. 
u Dazu ge hört auch die Be mes -
sung der Un ter neh mer bei trä ge zur
So zial ver si che rung und der Kom -
mu nal ab ga be nach der ge sam ten
Wert schöp fung an statt nur nach der 
Lohn sum me.

Fest zu hal ten ist, dass ohne eine
grund le gen de Um ver tei lung des
ge sell schaft li chen Reich tums we -

der Im pul se für mehr Be schäf ti gung 
noch die Si che rung und ein Aus bau 
des So zial staa tes mög lich sind.
Das In stru ment dazu ist vor al lem
die Steu er po li tik, wel che durch Ab -
schöp fung von Ge win nen und Ver -
mö gen die not wen di gen Mit tel zur
Fi nan zie rung drin gen der Maß nah -
men über den Staatshaushalt
beschaffen muss.
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